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Liebe Leserinnen und Leser

Tante Frieda war gerne unter Leuten, sie war
nie eine Einzelgängerin. Wenn sie nicht zu
Besuch weilte, so hatte sie Gäste hei sich

eingeladen. Als sie dann pflegebedürftig wurde,

standfür sie fest: Ein Heimplatz kommt nicht
in Frage. Die Spitexdienste wurden aufgeboten

und machten es möglich, dass sie zu Hause

bleiben konnte, in den eigenen vier Wänden.

Mit der Zeit erlaubte ihre Gesundheit keine Ausflüge und
Besuche mehr. Aber auch sie seiher erhielt immer weniger Besuch. Sie

wurde einsam.

Die Zusammenhänge zwischen Pflegebedarf und sozialer

Integration wurden schon oft untersucht und sind daher bekannt. Je
isolierter ein Mensch lebt, desto pflegebedürftiger wird er. Auch bei
Tante Frieda war es so. Es gefiel ihr zwar in der eigenen Wohnung,
doch die zunehmende Einsamkeit machte ihr immer mehr zu schaffen.

Bald waren die Spitex-Mitarbeiterinnen und die Verteilerin des

Mahlzeitendienstes die noch einzigen Kontaktpersonen.
Wer daheim, in seiner gewohnten Umgehung, seinen Lehensahend

bis zum Tod verbringen will, darf nicht pflegebedürftig sein

oder muss auf gut ausgebaute Spitexdienste und hilfsbereite Nachbarn

und Verwandte zählen können. Das ist die eine Seite. Doch -
und das ist die andere Seite - hilft alles nichts, wenn die günstige
Altwohnung erneuert und die alten Leute, die zum Teil seit

Jahrzehnten dort wohnten, gleich «wegrenoviert» werden.

Unerschwingliche Neubauwohnungen lassen oft nur noch das Heim als

Alternative offen.

Wohnungsmarkt und Geldmarkt (Hypothekarzinsen) sind

oftmals weit wichtigere Faktoren als soziale und medizinische
Dienstleistungen, wenn es darum geht, wer wo wie seinen Lebensabend

verbringen darf. Aber sehr selten und nur am Rande werden diese

marktpolitischen Fragen unter dem Blickwinkel der Altersproblematik
betrachtet und entschieden.
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